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Wenn INa  - 1ın Betracht zıeht, da{ß die Liıturgıie ach der Heılıgen Schrift die
wichtigste Quelle der lebendigen Glaubenserfahrung ISt, WenNnn I1a  z folglich
davon ausgehen darf, da{fß die lıturgischen Lexte un!: Rıten den vorzüglichen
theologischen Ort (locus theologicus) usmachen, dem der Glaube der Kır-
che un! ıhr geistliches Leben zeichenhaft dargestellt werden, dann besitzt die
liturgische Feıier der Eheschliefßsung eıne emınent pastorale Bedeutung.

Dıi1e gottesdienstliche Feıier 1st mehr als eıne Rahmenhandlung, mehr als der
Brauch, mMI1t bestimmten Gestaltungselementen, die eine ehrwürdige (5e€e=
schichte haben, das Ereignis einer Eheschliefßsung testlich verzıeren, mehr
als bloße Etikette für eiıne bestimmte Lebenssituatıon. Natürlich braucht der
Mensch ‚,teste Bräuche*‘. Er kann nıcht seın SanNzZCS Leben ARN der Spontane1-
tat leben, 1n jeder Sıtuation alles ganz ILG  c ertinden.1 Zudem verlangt die C
meınsame Feıer Ausdruckstormen, die allen Beteiligten bekannt un
sınd Di1e Anthropologie bestätigt und erganzt, W as die Liturgie immer 56=
wuft hat In der liturgischen Feier sind elementare menschliche Lebensertah-
runsch wırksam. Deshalb wıssen die Menschen, W 4S s1€e erwartetl, WCNnN s1€e
FA Feıier eiıner Trauung 1n die Kırche kommen. Und S1€e mussen zumiındest
1im wesentlichen wI1ssen. Der Grund 1St plausibel: Nur 198808  —

dieser Voraussetzung wırd die Miıtteier möglıch. Die Liturgie fezert das
Vermählungsgeschehen. Mıt dieser Feier un ın ıhr verdeutlicht S1e das Wesen
der christliıchen Ehe

Vzelfalt der Rıten als Ausdruck des einen Glaubens
Dıie Glaubensaussagen ber Ehe un: Famılie werden 1ın der lıturgıschen

Feıer nıcht 1Ur verkündet, sondern 1ın den Ausdruckstormen der Liturgie 1n
Wort un Zeichen entfaltet. Deshalb sınd diese Formen keineswegs belang-
los In ihnen spricht sıch W1€e gESaARLT der Glaube der Kırche aus Die 1el-
talt der Formen, die uns 1n der Geschichte des Fheritus begegnen?, steht
dieser Aussage nıcht 1m Widerspruch. Vielmehr 1St diese Vielfalt eın Zeichen
der Lebensnähe, die der Liturgie der Trauung VO  3 jeher eıgen SCWESCH 1St
Di1e Trauung 1St VO  aD ihrer bürgerlichen un kirchlichen Geschichte her
sehr mıiıt Sonderbräuchen, Gewohnheiten und Vorstellungen verbunden, da{fß
selbst das Trienter Konzıl 1m Gegensatz den Tendenzen der römıschen
Kurıe selıt dem Jahrhundert Wert darauf gelegt at; dafß die Vieltalt lo-
kalen Sondergutes ın den Trauungsriten der Diözesen erhalten bleiben sollte.3
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Leider W ar der Modell-Charakter des Rıtuale Romzmum VO  } 1614 lange eıt
iın Vergessenheıt geraten.

‚,‚Das Konzıil VO Trıent hatte darauf verzichtet, für die Irauung eiınen
Welt-Einheıitsritus beschliefßen, un den Diözesen ausdrücklich gestattel,
die alten Vermählungsformen un -bräuche beizubehalten. ber die -
sprünglıchen Bräuche keineswegs überall rein erhalten geblieben. 1e1-
tach W ar Irıent der römische Trauungsrıtus 1ın den okalen Rıtus einge-
drungen, oder die lokale TIradıtion selber hatte sıch verunkliärt.‘‘* Jedenfalls
gab CS bıs ZUr Collectio Rıtuum für alle deutschen Dıözesen, die 1950 ach
eiıner langen und komplizierten ‚, Vorgeschichte““ erscheinen konnte>, keinen
‚‚deutschen“‘ Trauungsritus, sondern NU  an diıözesane Rıten. Der Rıtus VO

1950 ‚en ‚Neubau‘, freilich AUS überlietertem Materıal;, das geprülft, SC-
wählt, gesäubert, Heu ehauen un! NCU zusammengefügt wurde‘‘®, hat ın VOI-

schiedener Hınsıcht das Entstehen des nachkonziliaren römiıschen Modellri-
LUS, des ydo celebrandı Matrımonıium (19 beeinflufßt.

Das 14 Vatıkanum hatte beschlossen, der allzu nuüuchterne Eheritus des RI
tuale Romanum solle ‚,‚überarbeitet un: bereichert‘“ werden, SO da{ß 8 deut-
lıcher die Gnade des Sakramentes bezeichnet und die Aufgaben der Eheleute
eindringlich betont‘‘ (D 6 Die Väter plädierten iındessen nıcht für eınen
gesamtkırchlichen Rıtus; S1€ machten sıch vielmehr das Votum des TIrıenter
Konzıils eıgen, das 1n LF wörtlich zıtiert wırd ‚, Wenn CS ın einzelnen
Gebieten bei der Feıier des Ehesakramentes andere lobenswerte Gewohnhei-
ten un Bräuche 21bt, wünscht die Heılige Kirchenversammlung nachdrück-
liıch, da{fß S1Ee unbedingt beibehalten werden.‘‘7

TIrotz der Vollmacht der Bischofskonterenzen (vgl 22269 ‚,‚eiınen e1-
Rıtus auszuarbeıten, der den Bräuchen des Landes un des Volkes ent-

spricht“ (SC Z/9); und be1 allem Respekt VF den okalen Tradıtiıonen sSOwl1e
bei aller Würdigung der notwendıgen ‚„Anpassung‘‘ (vgl 38) die Sıtua-
tiıon der einzelnen Völker und Regionen fixiıerte das Konzıil ein ınımum
verbindlicher FEinheitlichkeit ım Kernbereich des Irauungsrıtus: Immer soll
der assıstierende Priester (Bıschof; Diakon) die Eheerklärung erbitten und
entgegennehmen (vgl TI desgleichen soll immer den Brautsegen ertel-
len (vgl /8)
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un approbiert, November 1974 ın Rom kontirmiert worden ist. stellt
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eıne ‚,Weiterentwicklung sowohl des alten deutschen WwW1e€e des röm1-
schen Trauungsritus‘“ agner dar, eiıne ‚,‚Fortsetzung, Weiterentwicklung
un! Vereinheitlichung eıgener Tradıtionen un deren harmonische Verbin-
dung mıt dem VO Apostolischen Stuhl EerneHeTFeN Rıtuale Romanum‘‘.?

Dreı Änregungen der ‚,Pastoralen Einführung‘‘
In der liturgischen Feıier der Eheschließung drückt sıch — WI1e€ eingangs

schon angedeutet wurde der Glaube der Kırche dUS, zugleich lıießen 1n ıhr
auch Wünsche un: Freuden, Streben und Hoften der Menschen E:

Das Bewuftsein VO der Bedeutsamkeit ihres ‚‚Schrittes‘““‘ bıetet für die Braut-
leute das Motiv, die Trauung zut vorzubereiten und aNSCMCSSCH teiern. In
der Regel treffen sıch ıhre Wünsche mıiıt dem Anlıegen des Seelsorgers. Dar-
A4aUS ergıbt sıch meıstens Sanz selbstverständlich der Ansatzpunkt, die Hs
turgische Feıier mıt den Brautleuten planen.

Dieses Anlıegen unterstreicht die ‚,Pastorale Einführung‘“‘ (PE) mıt iıhren
31 Artikeln, die ber praktische Anweısungen hınaus theologische Aussagen
enthalten un: pastorale Impulse bringen. In diesem Dokument werden für
den Dienst des Seelsorgers vYel Anregungen ausgesprochen:

den Brautleuten ‚,dıe grundlegenden Glaubenswahrheıiten, VO  — allem ber
Ehe und Familıe‘“11, ın Erinnerung ruten un:! ‚„‚entsprechend iıhrer Fas-
sungskraft“‘ verständlich machen:
den Brautleuten den ‚‚5ınn der Zeıichen, Gebete un!: Lesungen“ CI-

schließen, ‚,‚damıt S1e die Feıier bewufßt mıiıtvollziehen können‘‘;
sıch ‚‚bezüglıch der Feiergestaltung SOWI1e der Auswahl der Gebete, EB
SUNSCH un: Gesänge‘‘ ach den ‚‚Bedürfnissen un: Wünschen‘‘ der Braut-
leute richten.

In diesen Anregungen wırd mıt Recht vorausgesetzlL, da{fß die lıturgische
Feıier eın ausgezeichneter Ansatzpunkt der Ehevorbereitung näherbhin für
das Iraugespräch seın anfı Dıiesem Ansatz kommt ı1ne esondere Bedeu-
tung Z weıl dabei der Dienst Glauben der Brautleute mıt SanNz konkre-
ten Anliegen und Fragen verbunden wiırd. Oftenheıt und Bereitschaft des
Brautpaares intensıiverer Auseinandersetzung sınd me1ılstens VO vornhereın
gegeben, Wenn INan tolgenden Eınstieg wählt Wıe teiern WIr Ihre Trauung?
Welche Möglıchkeiten sınd gegeben? Wıe setzen WIr die Akzente, damıt
Ihre Trauung eınen testlichen Charakter gewinnt?

Den Hıntergrund dieser Fragen bıldet die Eıinsıicht, dafß die „„Hochtorm:
der Liturgie dann gegeben iSt: WEECN das Brautpaar un: alle Gläubigen, die
Z Miıtteier der Trauung zusammenkommen, die konkrete orm miıt oröfß-
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36 te  3 geistlichen Gewıinn mıtzutragen und miıitzuvollziehen vermogen. Es geht
also diejenıge Form, die dem Brautpaar und allen Versammelten be-
sten hıltt, sıch dem Anspruch (sottes öffnen un: auf seın Tun ın Lobpreıs
un ank reagteren.

Struktur un Sınnn des Eheritus1?
A) Vıer Fragen

Als unmıttelbare Vorbereitung der Eheschliefßung kennt auch der He1iE

deutsche Trauungsritus eın Sbrutiniıum mıt dreı Fragen, denen die Homiulie
überleiten soll. 13 Di1e dre] Fragen beziehen sıch auftf dıie Bereitschaft einer
christlichen Ehe S1€e betretffen dıe Freiheıit der Eheschließung, die eheliche
Treue und den Wiıillen ZU ınd als Frucht der FEhe Wiährend der Priester
diese Fragen iıhres persönlıchen Charakters jeden der beiden
Partner einzeln richtet, wendet sıch mM1t eıner zuErten rage beıide Braut-
leute. In ihrer FEıgenart unterscheıidet sıch diese vierte rage VON den dreı VOI-

hergehenden. Sıe stellt eigentlich mehr eıne Aufforderung oder Ermunterung
dar als eine rage: ‚‚Sınd S1e beıide bereıt, als christliche FEheleute Ihre Auf-
gabe iın Ehe un: Famlılie, ın Kırche un! Welt erfüllen ?‘‘ 14

D) Vermählung
Dıi1e Antworten auf die vier Fragen, die sıch aut das Verständnis der Fhe

beziehen, begründen indessen och nıcht die FEhe.15 Das geschieht durch die
Vermählung (Eheerklärung). S1e ertolgt (gegebenentalls) ach der degnung
der Rınge!® durch den ‚„„‚einfachen Vermählungsspruch‘‘ A W1e€e hıerzu-
lande durch die Collectio Rıtuum DO  S& 71950 ekannt SE oder durch den , 870-
en Vermählungsspruch‘‘ (B) angelsächsischer Tradıition, oder ach bısher-
ıgem römiıschen Brauch durch das Ja-Wort C) 47

‚, Wesentliche Worte‘‘ sınd 1ın den Formen un die Erklärung der art-
DF ‚,Ich nehme dıch als meıne YTAalı  CC bzw ‚ als meınen c  Mann ın der
orm das Ja- Wort.*® Di1e ] el Formen sınd 1m Grunde gleichwertig. NM AT
unterscheiden sich die Texte, aber der Aufbau bleibt gleich. 1le drei Weısen
der Vermählung erfüllen das Erfordernis: ‚‚Der assıstierende Priester erbıittet
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die Eheerklärung und nımmt S1e entsesch . Man wırd CS dem Brautpaar
überlassen, sıch für eıne der drei Formen entscheiden.

Manche Brautleute lassen sıch VO den Formen un (‚,kleiner“‘ un
‚,‚großer Vermählungsspruch“‘) abschrecken, die aber den Vorzug verdienen
un: eingeführt werden sollten. Wıe die ‚Einführung‘“‘ (FE} ze1gt, wırd VO[I-

ausgeSELZL, da{fß ANaCHh altem Brauch der Vermählungsspruch gleich eıner Eı-
desformel 1ın Absätzen VO Priester vorgesprochen un: VO den Brautleuten
einzeln nachgesprochen“‘ werden annn Darın kommt auch die ‚‚Mittätigkeıit“‘
des assıstıierenden Priesters deutlichsten Z Ausdruck.?®9 Johannes Wag-
ner hat mı1t Recht erklärt, der (bekannte) Einwand diese Praxıs überse-
he, da{fß ‚ -das Vor- un Nachsprechen einer solchen Formel emm Akt höchster
Fejierlichkeit‘“‘ se1.21

C) degnung und gegenseıtiges UÜberreichen der Rınge
Wıe 1ın Anmerkung 16 bereıits DESART, können die Rınge schon während der

Vorbereitungszeit 1im Rahmen einer Verlobungstfeier oder ın Verbindung mMi1t
dem Brautunterricht werden. Ist dıies noch nıcht geschehen, CI-

folgt die Segnung 1m Anschlufß die ‚,vler Fragen‘‘ (Ss 033 also VOI der
Vermählung. In der ‚,Feıer der T ranung“ sınd dafür drei Segensgebete S>
sehen??2; aus denen INan eınes auswählt. Di1e Rınge werden 1n diesen Texten
gedeutet als ‚‚Zeichen der ehelichen Bindung‘‘ un! ‚‚unverbrüchlicher TIreue‘‘
AJ als ‚Pfand der TIreue‘‘ und ‚‚Zeıichen der Liebe‘“‘ ‚, Wıe der Rıng den
Fınger 5AaNZ umschlıef$st, umschließe das Band der Treue jene beiden, wel-
che diese Rınge tragen‘‘, heißt im dritten Gebet (©)

Das gegenseıtige Überreichen des Rınges wırd als Zeichen mı1t dem Ver-
mählungsspruch verbunden.?? Der Rıtus ‚,‚Annahmespruch (bzw Ja-Wort)
als Wort-Handlung und das Anstecken der Rınge als Zeichen-Handlung‘‘ SC
hören CNg zusammen?* kann, WCNN bewufßt vollzogen wırd, eıne grofße
symbolische Bedeutung gewıinnen: Das gegenseılıtıge UÜberreichen der SCSCHNC-
ten Eheringe 1St ‚‚Zeichen der Treueverpilichtung‘‘®>: ‚; 1 rä2 diesen Rıng als
Zeichen der Liebe un Treue. Im Namen des Vaters (Deutewort ach
dem ‚„grofßen‘“‘ und ‚,kleinen Vermählungsspruch‘‘). Vom ‚„„Rıng der TIreue‘‘
1St be] der Vermählung durch das Ja- Wort (©) die Rede.?®
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d) Zusammenfügen der Hände
Neben dem Anstecken der Rınge 1St das Zusammentügen der Hände als

eiıne zweıte Handlung mMı1t der Vermählung CN verbunden. Jetzt sprechen die
ineinandergelegten un: ‚,‚gebundenen“‘ Hände der Neuvermählten. Die Zei-
chenhaftigkeit dieses Zeichens wırd 1ın seiner Bedeutung aum unterschätzt
werden: ‚,‚Nun reichen S1e einander die rechte Hand.“ Der Priester umwindet
die beiden ineinandergelegten Hände mıt der Stola und legt seıne eıgene
rechte and darüber.27 Dieses ‚‚Zeichen der Bindung““28 wiırd begleitet VO

der ‚,‚kirchenamtlichen Bestätigung‘‘ (  agner des Fhebundes und VO  - der
Proklamation der erfolgten Vermählung VOT der versammelten Gemeıinde:
SIM Namen (sottes und seıner Kırche bestätige ich den Ehebund, den Sıe
heute geschlossen haben.“‘ uch für diese Bestätigung bringt dıe Trauungs-
Ordnung drei Texte ZUTr Auswahl.?8* Jedes dieser Bestätigungsworte wırd ab-
geschlossen durch eın Wort die ; Zeusen dieses heilıgen Bundes*‘‘ un: mıiıt
dem Herrenwort: ‚, Was (sott verbunden hat, das dart der Mensch nıcht tren-
nen  b (Mt 19:6)

e) Segnung der Neuvermählten oder ‚,‚Brautsegen‘‘
Besonderes Gewicht kommt der Segnung der Neuvermählten mıiıt eiınem der

drei oroßen Segensgebete Diese Segnung 1st be] jeder Eheschliefsung 5C-
sehen??, unabhängig davon, ob S1€e iınnerhalb oder außerhalb der Meiteier It-
findet. Leider schweıgt die ‚,Pastorale Einführung‘“‘ hinsıchtlich der Bedeutung
des ‚,‚Brautsegens’”. Sı1ıe begnügt sıch mMiıt dem Hınweıs, im teierlichen Gebet
über das Brautpaar werde (sottes degen auf den FEhebund herabgeruten. ®°

Dıi1e drei Segensgebete gehen auf die Segnung der Braut ach dem Vater —

Ser. der Mef(fsteier zurück. S1e sınd auf Grund elıner Entscheidung der Konzıils-
vater (vgl 78) eınem Segen über die Neuvermählten ausgeweıtet WOI-

den, der im römischen Modellritus seınen alten Platz behauptet, 1m deutschen
aber unmıttelbar ach der Trauung erfolgt.

Wer ın der Liıturgie die Glaubensüberzeugung (lex credendi) der Kırche be-
züglich des Sakramentes der Ehe erfassen möchte, wırd sıch besonders auf die
Formulare für den ‚,‚Brautsegen‘‘ Onzentrieren.31 Sıe sınd VO'  e} der Stilart der
Weıhe-Präfation. In dieser Benedictio et INDOCALLO De: ber die Neuvermähl-
ten wırd die Theologie der Ehe entfaltet. Man ann s1e mMıi1t dem Segensgebet
ber das Taufwasser??2, die Ole33 un VOL allem ber die Weihekandidaten

Vgl D
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29 Vgl 8 I Vgl Kleinheyer, Das große Segensgebet ZU: Feıer der Trauung: Erbe
und Auftrag (Benediktinische Monatsschrift) 53 (19773 94—10
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vergleichen. Wıe INan A Beispiel 1n der ‚,Feıer der Taufe“‘ die theologı-
schen Aussagen ber die Wiırkung des Sakramentes 1n der Taufwasserweihe
ındet, be] der ‚nıcht die Qualität des assers, sondern das 1im Zeichen des
assers den Täufling heiliıgende Geschehen der Sınn der Lobpreisung un
Anrufung (sottes ber dem Wasser ist‘S4, stellt auch bel der Trauung die
Benedictio eınen Höhepunkt dar Miıt Recht Sa Klemens Richter: ‚, Wırd
diese Segnung ÜAhnlich SWwW1€ neuerdings glücklicherweise WwI1e-
der die anderen Weihegebete, 1st tetzustellen, da{fß hierdurch die eigentlıch
sakramentale Dımensıon erst deutlich wırd.‘‘3>

In diesem Segensgebet wendet sıch der Priester Gott, der ‚,alles Aaus dem
Nıchts 1Ns Daseın gerufen‘‘, ‚,dıe Welt mıt Weısheıt geordnet‘‘ und ‚‚den
Menschen ach seınem Biıld erschaftfen“‘ hat (1) Er 1St der ‚,‚Schöpter der gAaN-
271 Welt‘‘ un auch der Schöpter der Ehe; denn hat ‚„‚den Menschen
erschatten un: ıh als Mann und Trau gebildet, damıt beide, 1m Ehebund
verein12et:°, eın ‚,Abbild“‘ seıner ‚Liebe u1nls Menschen se1en‘‘ (AD) Aus
dem Lobpreis (sottes (Anamnese der mirabilia Dei) wächst die Bıtte Se-
SsCHh für die Neuvermählten hervor (Lobpreis/Dank-Bitte).

Gestaltung der Trauungsfeier
Für die Irauung, die „nach Möglichkeıit testlıchen Charakter haben‘‘

soll36, sınd vYel liturgische Bücher bestimmend: das Mefsbuch, das Lektionar
un das Rıtuale. Aus ıhnen ergeben sıch alle Wahlmöglichkeiten.

T rauung ın Verbindung m 1t der Mefßteier

‚,Die Eheschließung soll der Verbindung aller Sakramente miıt dem
Pascha-Mysterium Chrnisti für gewöhnlıch ınnerhalb der Messe stattfinden;
denn 1ın der Eucharistieteier geschieht das Gedächtnis des Neuen Bundes, 1n
dem Christus die Kırche als seıne geliebte Braut tür immer ANSCHOMMMEC
hat.‘‘37 Das Missale bringt vrel Meßformulare (Teıl I; 976—992), dıe neben
den Oratiıonen un Begleitgesängen (Eröffnungsvers un: Kommunionvers) Je
eine eigene Präfation (mıt den ‚, Themen‘“‘: Dıie Würde der Ehe; Die Ehe als
Zeichen des Neuen Bundes:; Dı1e eheliche Liebe als Zeichen der Liebe Gottes)
un Je eiınen ‚‚Feierlichen Schlufßssegen“‘ enthalten.

a) 8 der Regel begibt sıch der Priester,; bereıts mıt den Paramenten beklei-
det, miıt den Mınıstranten YASK Eıngang der Kırche und CIND-
fängt Ort das Brautpaar, die Trauzeugen und die Hochzeıitsgäste.“‘ ach
der Besprengung mıt Weıiıhwasser (wo das üblıch 1St) erfolgt der Eınzug

testlichem Orgelspiel oder eiınem Eröffnungsgesang. Dıie Begrüßung
der Brautleute 5a88l mıt der Eröffnung der Meßfeier verbunden werden.®8

Kleinheyer, Lobpreis Anm 32) TL
Rıchter, a.a.0O (s Anm 12) 492

Vgl
Vgl Zn



Z iel des Wortgottesdienstes 1St Er 801 aus der Heilsgeschichte dıe Bedeu-
tung der christlichen Ehe, hre Gnadengaben un Verpflichtungen, beson-
ders auch bezügliıch der Heıilıgung der Ehegatten un iıhrer Kınder, aufzei-
A Das Lektionar (Bd V1I/1,152-183 hält für die Erste Lesung acht
Perikopen Aaus dem Art un eiıne für die Osterzeıt aus dem bereıit
(Offb 1915 Für die Zayeite Lesung sind NCUnN Texte vorgesehen, für
das Evangelium zehn. Die Auswahl der Perikopen, der das Brautpaar
dies ware ANSCMCSSCH un iınnvoll beteiligt werden kann“*9 bietet wert-
volle Ansatzpunkte für das Traugespräch.*! Den Lektorendienst können
Teilnehmer der Feier übernehmen, auch die Irauzeugen, nıcht aber die
Brautleute selbst??2, denen das Wort (zottes diesem Tag iın ersier Linıe
verkündet wırd
Die Homaulie soll \ IM4 jedem Fall‘‘ MI1t den Lesungen aus der Heiligen
Schrift ın Verbindung stehen, gegebenenfalls auch mM1t dem ‚, Trauungs-
spruch‘“‘, den sıch die Brautleute gewählt haben*3. Sıe sol] den Glauben der
Brautleute wecken un vertiefen; dieser Zielsetzung leıtet s1e über44

den Fragen des Trauungsritus ach der Bereitschaft eıner christlı-
chen FEhe (Skrutinium).*5
Für das ‚,‚Gebet der Gläubigen“‘ oder das Fürbittgebet tindet INa  3 1ın der
Trauungsordnung vier Modelle.46 Dıie einzelnen Bıtten ann INa  - aus die-
SC  - Formularen uswählen oder treı tormulieren. Oft empftiehlt Sıch: die
Intentionen auf Eltern, Verwandte un: Freunde e verteilen.*7

C) Fur die Beteiligung des Brautpaares der Gabenbereitung (Opfergang)
gıbt der Trauungsritus keine Anregungen. Lokales Brauchtum sollte jer
bewuft weıterentwickelt werden.
In den Hochgebeten L11 sind 1n Verbindung mM1It dem Hanc 1Q1tur (1}
b7zw M1t den Interzessionen (11 un LLI) jeweıls eın ‚‚Einschub“ VOTrgEeSC-
hen, der auftf die Brautleute ezug nımmt. Gleiches geschieht bereits in der
Präfation.
Die Kommunıion der Neuvermählten möglichst nier beiden Gestal-
ten 48 un der Mittfeiernden „„soll die Liebe stärken un die Gemeinschaft

PF
40) Vgl

Mancherorts ist üblich, AAal sıch die Brautleute einen ‚„ T’rauungsspruch‘“‘ wählen. Handelt
sıch dabei; einen iblischen Text, legt nahe (vgl PF /), die betreffende Perikope als

eine der Lesungen verwenden. Anregungen ın Werkbuch Richter, Plock und Probst
(8 nm 12) 131139
42 Vgl R G

Vgl P} 7! R 11.,
44 Vg P} 14
45 das Modell: R M
40 R D 18
47 Vgl ebd Jie Rubrık.,
4M Vgl dazu D} und die Art D 472 der Instr. ‚‚ Eucharıisticum Mysterium‘' VOIN 25
1967 Zusammenfassung der geltenden Bestimmungen bei Adam, INECUEITE Liturgie, Frei-
burg/Brsg, 3921



mıiıt Christus un untereinander vertiefen‘‘.49 Sınnvoll ware die Brechung 41eıner großen Hostıie, zumındest tür das neuvermählte Adr

Zum testlichen Charakter der Trauung tragen besonders ‚„der gemeınsame
Gesang un eıne der Liturgie entsprechende musıkalısche Gestaltung“‘
bei.59 S1e 1st 1ın dem Maf(ße lıturgiegerecht, als S1€e VO allen Versammelten
mitvollzogen wırd un ıhre lebendige Teilnahme ausdrückt.
Die Seelsorger betont die ‚FEinführung‘“‘ (PE) sollen sıch A gAaN-
ST Kraft bemühen, ıhrem Auftrag ın überzeugender Weıse nachzukom-
men‘‘.>1 Wenngleich das für jede Trauung oılt, verlangt die pastorale
Klugheit besondere Rücksicht auf Nichtkatholiken oder auf Katholiken,
dıe sıch nıcht (mehr) oder 21 Leben der Kırche beteiligen; den
Versammelten begegnet INnan oft Menschen, die NUr aus Anla{fi der TIrau-
ung einer gottesdienstlichen Feıier teilnehmen. Manche haben ‚‚den
Glauben verloren‘“‘, andere sınd ‚„nıe PE Glauben SeKOMINeEN

Trauun? außerhalb der Medfßteıer

Der Respekt VO  — der Glaubenssituation der Brautleute annn nahelegen, da{ß
INa  > redlich mıt ıhnen überlegt, ob eine Trauung ın Verbindung mMiıt der Eu-
charıistiefeier angebracht 1St oder nıcht. Es 1St notwendig, die unterschiedli-
chen Voraussetzungen erkennen. Wenn die Brautleute dem Leben der Kır-
che ternstehen, wWwWenn S1E nıcht kommunizieren möchten, sollte INnan S$1C selbst,
hre Angehörigen un Freunde nıcht überfordern, sondern der Feier der
Trauung außerhalb der Messe den Vorzug geben. Freilich 1st dabei eın
‚s Crespür” vonnoten; denn dıe Trauung außerhalb der Meßftfeier kann leicht
/ einer seltsamen Oorm der ‚„‚Unfreundlichkeit‘“‘ entarten, die InNnan bei sol-
chen Christen anwendet, Clle VO Kern der Gemeinde allz uı schnell als ‚E1
ständige‘‘, ‚, Taufscheinchristen“‘ USW.,. etikettiert werden. Andererseits aal
nan die heilige Eucharistie nNnur teiern, WECNN die Voraussetzung des Glaubens
gegeben 18r Mysterium fidei!

FEın Regelfall der Trauung ohne Eucharıistieteier 1st gegeben, Wenn c5$5 sıch
um die Trauung zwıschen einem katholischen un einem getauften nıchtka-
tholischen Partner handelt. Miıt Zustimmung des Bıschofs, der siıch aber auch

auf das Urteil des Pfarrers verlassen kann, 1sSt indessen eine Ausnahme
dieser Regel möglıch: Wenn die Brautleute darum bitten, kann die Trau-
1n Verbindung 1111 eıner Messe®® gefeiert werden (vgl. PF 26) Konfes-

sıonsverschiedene Paare können außerhalb der Meßfeijer auch unter Assı-
49 DF
50 P}

P}
52 Fbd Näheres ur heutigen Situation und EINE sıtuationsgerechten Pastoral 501 /
Zulehner, Heirat-Geburt—- Tod. Fıne Pastoral den Lebenswenden, Wien-Freiburg-Base] 1976

Vgl PF 26 Dort folgender Hınweis ‚„„S5ollte der nıchtkatholische Partner den Wunsch aU-
Bern, die Fucharistie empfangen, Ist UCST prüfen, ob überhaupt die dazu NOLWECN-
digen Voraussetzungen gegeben sınd. Trifft das ZU, mu ( der Wunsch dem Bıschof 1r Entschei-
dung vorgelegt werden.‘‘ DPI folgt hier dem Okumenischen Direktorium, 'Teıl E, Art 55



der Geistlichen beider Konfessionen getraut werden Wıe diesem
Fall ertolgt auch die Trauung katholischen Partners MIit Nıchtge-
tauften ı ohne Meß(fiteier.

Die Gestaltung des Wortgottesdienstes be] Trauung außerhalb der
Messe ı1ST relatıv freı Auft die Begrüßung sollten Wwen18gSTENS CIFIE bıblische e
SUNg un die Homiulie tfolgen Z prütfen Warfrc, ob Anschlufß dıe
Irauung CINE ‚‚ Kommunionfeier vorgesehen werden soll Be1l der Trauung

Katholiken Mit Nichtgetauften können, Wenn die Sıtuation e

helegt Rıngsegnung, Rıngtausch un Brautsegen enttallen

Berücksichtigung der gepragten Zeiten

Trauungen können iınnerhalb Gemeindemesse Sonntagen, Festen
und Hochtesten statttinden Mıt Rücksicht auf die Gemeıinde un auf das He
turgische Jahr wırd jedoch die Tagesmesse gefeiert, die MIt dem für Brautmes-
sch vorgesehenen teierlichen Schlufssegen endet Selbst diesem Fall annn
CII der tür Brautmessen vorgesehenen Perikopen gewählt werden Sotern die
Trauung nıcht MmMLit Gemeindemesse verbunden 1ST dart selbst diesen
Tagen der Mefßformulare ‚,Be: der Irauung 14 werden Von
dieser Regelung sınd allerdings AUSSCHOIMMECN die „„Dreı österlichen
JT äse (Trıduum paschale), dıie Sonntage der Advents- Fasten- un ÖOsterzeıt,
die Hochteste Weihnachten, Erscheinung des Herrn, Christı Hımmelfahrt,
Pfingsten, Fronleichnam un die anderen gebotenen Feiertage

Nıcht leicht verwirklichen 1ST Leben Pfarrei tolgender Passus
der ‚,Pastoralen Einführung m Advent, der Fastenzeıt oder Tagen
MI1t Bußcharakter MOSC der Priester das Brautpaar auf die Bedeutung dieser
Tage hınweıisen un C® eindringlich bıtten, darauf Rücksicht nehmen‘‘
Das 1ST leichter als getan! Wıird nıcht schon durch die Fıxıerung des
Termins seıtens der Brautleute, die der Regel klare Vorstellungen haben
(,,was nıcht verboten 1ST, 1ST erlaubt“‘), dokumentiert, da{fß das Brautpaar
aum bereıit 1ST die gepragten Zeıten M1 Bufscharakter sonderlıch respek-
tiıeren ? Aufgrund der ekannten Deyvıse, da{fß INa  7 y J@ Nnu  — eiınmal heiratet
unterscheidet sıch C1INC Hochzeitsteier Advent oder der Quadragesima

der Regel überhaupt nıcht VO Hochzeit die eLIWwW2 der eıt der
fünfzigtägigen Osterteier stattfiindet

Sıehe die Agende ‚,Gemeinsame hirchliche I’rauung Ordnung der kırchlichen Trauung tür
kontessionsverschiedene Paare Beteiligung der Ptarrer beider Kirchen (hrsg VO Rat der
EK  — und der Dt Bıschofskonterenz), Regensburg-Kassel 1971 Vgl diesem ‚„„Doppelritual
das sıch selbst nıcht als ‚‚ökumenische Trauung kennzeıichnet die Ausführungen VO Raske,
Gemennsame kirchliche Trauung Programm der Wiırklichkeit? Diakonia (1972) 2082241
55 Vgl 28
56 Vol PE 13

Vgl
58 Rn

31
41



Unklar 1St denn auch, W ds die Autoren der ‚,‚Einführung‘‘ VO der oben 71-
1erten eindringlichen Bıtte konkret erwarten So bleibt offen, W1e€e dieses
‚‚Rücksicht-Nehmen“‘ aussehen soll Das Anliegen dieses Hınwelilses erscheıint
sehr berechtigt; indessen 1St ıhm mıt einer eindringlichen Bıtte ohl aum
beizukommen.

Im Rückblick aut das, W as WIr 1er dargelegt haben und der Leser hoft-
ftentlıch wohlwollend Zr KenntnıiısMhat,; bleibt Es ıng
1mM Grunde Ur eın eINZIZES Anlıegen, das dieser Beıtrag mıt seıner Dber-
sıcht unterstreichen möchte: Vorbereitung und Feıier der Trauung sınd 1m S
ben der Gemeinde VO hoher dastoraler Bedeutung. Dıi1e Möglichkeiten und
Chancen, die Mı1t der erneHeEerten Trauungsliturgie 1n aller Vieltalt gegeben
sınd, können sıch als eın wertvoller Ansatzpunkt für den Dienst Glauben
erweısen.

er SO|| Icn die Kraftte nehmen, das eıner Ehe schildern, die VOT

der Kırche eingegangen, urc die Darbringung des ucharistischen Opfers)
bestätigt, mit dem egen besiegelt ist, welche die ansager! und der himmlıi-
sche ater Dillıgt. ES Ist Ja MG einmal auf en recC und gesetzlich, wenn Kın-
der ohne Einwilligun der Fitern eıraten elc schones Zwelgespann SINd eın
Paar aubige, die eInNe offnung, en 1e] rer unsche, eiınerlel ebenswelse
und j1eselDe Art des Jjensties haben! Sie el SIN Geschwıister, Mitarbeiter
Iıst Kein nterschied zwischen nen, weder Geist noch Korper. Sie eien
gleicher Zeit, SIe werfen sich niıeder, SIE halten gleicher Zeıit die Fa-
sten, SIEe elehren, SIE ermannen, sSIe tragen sıch gegenseltig. Sıie fiÜinden siıch In
eicher eIse In der Kırche Gottes un beim ISC des errn eIn, wıe SIe sich
aucn In Bedrängnissen, De!l Verfolgungen und In gute agen In gleicher eIse
verhalten KeInes hat VOT dem andern Heimlic  eıten, keines meıdet das andere,
Keines wiırd dem andern zur L ast ern besucht mMmMarn\n die Kranken und omm den
Dürftigen ılfe DIie Almosen werden gereic ohne ange ualerel, das pfer
gehalten, ohne Verdruß erregen, die tägliche Beobachtung der eligion ISst
ungehindert. DIie Bekreuzung findet nIC verstohlen die Beglückwün-
Schungen NnIC mıiıt Zittern, der wird nIC bloß n gesprochen.
Aus Deilider Mund ertonen Psalmen un Hymnen, und sie Tordern siıchI
zZzu Wettstreit neraus, WeTrT Hesten dem errn lobsingen onne Dergleichen

sehen und oren Iıst en Gegenstand der Freude für rNISTIUS Solchen SsSen-
det er seınen Frieden

Tertullıan An seIıne rau


